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T®p eingekleidet v®n „TOP-M®den BAI.ASKOVICS" präsent[ert sicli
das Team der Oberwart „Gunners"



Wenn   Oberwarl   kurz
vorgestellt werden  soll,

so   kann   man   sagen,
daß  diese  zweitgrößte
Stadt   des   Burgenlan-
des  mit   nahezu   7.000
Einwohnern              eine
Einkaufs-,  eine  Schul-,

eine   Messe-  und   eine
Sportstadt ist.

Die  Bezeichnung  »Spor(stadt"  be-

steht durchaus zu  Recht.  ln  Ober-
wan   haben   wir  die  verschieden-
sten    Sportarten,    die   von   sehr
vielen  aller  Altersstufen  betrieben

werden,   sodaß   der   sogenannte
Breitenspoh zu einem erheblichen

Teil die  Freizeit unserer

Bevölkerung ausmacht.
Aus dieser Situation er-

gibt   slch    folgerichtig,
daß  auch  der  Spitzen-
spon durch den Basket-
ball   bei    uns   bestens
verlreten  ist.

Es  erfüllt  uns Oberwar-
ter  mit  großer  Freude,

daß  unsere  „Gunners"  als  österr.
Vize-Meister  der  höchsten   Spiel-

klasse gute Chancen auf den Mei-
stertitel   in   der   Saison   1997/98

haben.

Der  UBC  Stahlbau  Oberwart  ver.
tritt   unsere   Stadtfarben   auch   im

Europacup   sehr   gut.   Der   beste
Beweis     der     Qualität     unserer
Mannschaft   ist   der   unerwartete
Auswärtssieg  in  Bonn  am  22.  Ok-

tober.

Der UBC 0berwart begeistert jung
und  alt.  Herzlich  gratuliere  ich  der

Mannschaft,  dem  Trainer und  den
verantwortlichen       Funktionären.

Auch  für die Zukunft  wünsche  ich

Erfolg,    Glück,   sowie   sehr   viele

zufriedene Zuschauer und  Fans.

ln Verbundenheit  lhr

Michael  Racz;  Bürgemeister von
Oberwart

Der Basketballsport zählt zu jenen

Sportarten,  die  ohne  lnanspruch-
nahme  eines  objektiven   Spiellei-

ters nicht durchführbar sind.  Diese
Aufgabe wird  im  Basketball  in  der

Regel  vom  Team  der  sogenann.
ten    nofficialsa    wahrgenommen,

bestehend   aus   dem   1.   und   2.
Schiedsrichter   sowie   dem   Kom-
missar,  welcher ausschließlich  für

den    korrekten    Ablauf   am    An-
schreibetisch zuständig  ist und zu-
sätzlich   die   Evaluierung   der  am

Spiel    beteiligten    Schiedsrichter

durchführt.

Schiedsrichter   relativieren   Kritik

meistens   mit  dem   Hinweis,   daß

die  Fans verständlicherweise sub-

jektive   Wahmehmungen   wieder-

geben  und  der überwiegende  Teil
des  Publikums  aufgrund  der  zum
Teil    nicht   vollständigen    Regel-

kenntnis   gar   nicht   in   der   Lage

wäre,  Leistungen der Schiedsrich-
ter zu  beuneilen.

Gewiß, auch wir haben schon des
öfteren    zur    Kenntnis    nehmen
müssen,   daß   vemeintlich   klare

„Fehlpfiffe"    nach    emotionsloser
Prüfung   des   Sachverhaltes  letz-
tendlich   doch   zu   korrekten,   weil

regelkonformen   Entscheidungen
wurden.   Zugleich   dari  man   aber

eine Vielzahl von Meinungen  nicht

leichtfertig   relatMeren   und   sollte

sich  fragen,  wieviel   an  Wahrheit

steckt  in  den  Meinungen  unserer

Basketballfans?
Wr sind überzeugt, daß es weder
Abmachungen  unter  Schiedsrich-
tem   gibt,   noch   der   Vorsatz   be-
steht,   ein  Spiel  zugunsten  eines
Teams zu entscheiden.
Unser Spoh leidet nicht nur an der

Qual ität der Sch i edsrichterleistu n-

gen, sondem auch an der unzurei.
chenden   Quantität.   Es   gibt   seit

geraumer  Zeit   in   Österreich   nur

gut   ein   Dutzend   Schiedsrichter,
die  für  die  Leitung  von  Spielen  ln

der  Bundesliga  A  in   Frage   kom-
men.

Die   Leistungsunterschiede   zwi-
schen  den   einzelnen  Teams  ha-
ben sich relativieh, die Spiele wer-

den   dadurch   spannender,   Ent-
scheidungen  sind  heiß  umstritten

und  erschweren  die  Leitung  eines
Spieles.

Regelmäßig    vor    Saisonbeginn

werden  von  der  FIBA  neue  lnter-

pretationen   veröffentlicht,   welche

je    nach    Leistungspotential    der
Schiedsrichter ln den Mitgliedslän-

dem  mit  unterschiedlichem  Eriolg

exekutiert werden.

Wir  glauben,   daß   entgegen   der
Leistungssteigerung         mancher
österreichischer      Mannschaften

(siehe    Europacuperfolge...)    un-
sere  Schiedsrichter  -  bis  auf  we-
nige   Ausnahmen   -   in   ihrer   Ent-

wicklung   keinen   Fortschritt  erzie-

len    konnten.    Diese    ungleichen

Entwicklungen   sind   dle   Hauptur-

sache für die  breitgestreute Unzu-
friedenheit   aller   Beteiligten.    Be.

sonders  am  Europacup  beteiligte
Mannschaften   machen   zur   Zeit

die   unmittelbare   Erfahrung,   daß
international    eine    andere,    weil

modifzierte   Spielweise   zur   An-

wendung gelangt und  können sich
in   der   heimischen   Meisterschaft

nur   schwer   auf   die   von   heimi-

schen       Schiedsrichtern      ange-
wandte   Auslegung   der    Regeln

einstellen.

Trennen  wir  uns  vom  Gedanken,
daß  Schiedsrichter bewußt  Spiele
einseitig  beeinflussen  wollen.  Das

herrschende   Niveau   ist  das  Pro-
dukt   aller   Beteiligten.   Überiegen

wir   uns,   We   wir  als   Verein   zur
Verbesserung,   insbesondere   der
fehlenden     Quantität     beitragen

könnten.  Ein angehender Bundes-
ligaschiedsrichter   aus   dem   Um-

feld   unseres   Vereines   wäre   ein
idealerBeitrag...
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„Trashtalker"
A]le Jahre w.ederw[rd in diversen    Print-

medien   nach   der  tatsächlichen     Num-

mer  1   im  burgenländischen  Basketball

gefragt,  obwohl  die  Rangordnung  unter
den   Fans   und   österreichweit   schon
lange  kein Thema  mehr ist.  Und  immer

wieder  kommt  es   nach  so   manchem
verlorenem   Derby   zu   Aussagen,   die
wohl   nicht   wirklich   emst   zu   nehmen

sind.  Man  spricht  von  einer  stattlichen

Anzahl  von  Legionären,  als ob  im    eige-

nen   Team   nur   Burgenländer   stehen
würden.   Andy   Leitner,   Bernd   Volcic,

Rene   Laky,   Jm   Kainz   und   Berthold

Lehner werden  dabei  ebenso   ignorien,
rie  die  Tatsache,  daß  mittlerweile  drei
der  „Gunners"  im  östeneichischen    Na-

tionalteam stehen.

Ersl  kürzlich  -  und  natürlich  erst  nach

dem  Spiel  -  hör[e  man,  daß  eine    Nie-

derlage  gegen  Oberwart  die  nomalste
Sache   der  Welt   sei,   denn   schließlich

veriügt   man   lm   Landes§üden   über  4
mal soviel Budget, so daß der Sieg des
Erzrivalen  eigent]ich  weit  höher    ausfal-

len  müßte.   lst  ja  wohl  ganz    verständ-

lich,  denn wenn im FUßball  Real  Madrid

auf   Rapid   Wen   treffen   würde,   wäre
alles  andere  als ein  80:0 Sieg der   Spa-

nier eine Riesenüberraschung.

Sekretariat.  sportliche  Leitung,     medizi-

nische  Abteilung,   Physiotherapie  usw.

arbeiten  wohl  alle  unentgeltlich,  die    ln-

standhaltung  der  Halle  übemimmt  der

Oberwarter   Briefmarkenklub,   um     Aus-

stellungen   zu   veranstalten,   die    Abga-

ben  an  den  österreichischen  Verband
werden  Oberwart  als  einzigem  Verein
ausnahmsweise     erlassen     und     im
Europa€up wird  man  von den  Gästen
eingeladen,  weil  man ja das  Budget für

Spieler und  nur für Spieler benötist.

Es wäre schön, wenn sich so mancher
Herr   aus   nördlichen   Gefilden     irgend-

wann  mal  eine origjnellere Ausrede    ein-

fallen lassen würde,  denn in der Art wie

bisher,   kann  man  -  frei  nach  NBA  -
eigentlich       nur      von       sogenannten

nTrashtalkem" sprechen

......  m®int  6u®r

„DunK-Wart"
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Geb.:  28.12.1975  in  Güssing

Familienstand:    Ledig    -   aber
sehr vemebt
Position:  2,3  - Shooting  Guard,
Small  Forward

Renes   Karnere  begann   im  Alter
von   10   Jahren   im   sogenannten
Schulmilch-Cup,  indem  er  zu  ei-

nem   „Erzfeind"   seiner   späteren
Teamkollegen   Bemd   Volcic  und

Andy  Leitner  wurde.   Bis  zu  sei-

nem  18.  Lebensjahr spielte  er für

den   UBSC   Güssing   in  der  bur-

genländischen    Landesllga    und
kam  -  nach  erFolgreich  absolvier-

ter Matura -als eines der größten
Talente  Österreichs  nach   Ober-

art.    Der   Medizinstudent,    der

ich  hauptsächlich  auf die Anato-

mie  des  weiblichen  Körpers  spe-

zialisiert hat, wurde sehr rasch zu
einem  wichtigen  Leistungsträger

im Team der „Gunners" und zählt

heute    zur    nstarting-Five"    des

UBC Stahlbau  Oberwart.
Als  größte  Erfolge  in  seiner  Kar-

riere   verzeichnet   der   20-fache

österreichische     Nationalspieler

den   österreichischen   Cup-Sieg

und  den  Vize-Meisteriitel  im  Vor-

jahr.   Absolutes  Ziel   ist  natürlich
die  Meisterschaft  jn  der heurigen

Saison.

Renes      Stärken      sind      seine
Allround-Qualitäten,    sowohl    im

Defensiv-  als  auch   im   Offensiv-

bereich,   womit  er  mit  Sicherheit

auch in Zukunft fester Bestandteil

der  „Gunnersq  und  des  österrei-
chischen     Natjonalteams     sein

wird,  denn  eigentlich  wird  er von

Spiel  zu  Spiel  stärker...

Auto:  Fiat Punto

Lieblingsfarbe: schwarz

Spei§e:  Spare Ribs

Getränk:  Martini gesch"elt,  nie-

mals gerührt

Autor:  ÖKM,  Noah Gordon

Schauspieler:   Sean   Connery,

Dolly  Buster

Musik:  Soul,  Hip-Hop

Basketballei.:  Dennis Rodman

Klub:             „Oberwart-Gunners",

UBSC Güssing,  Chicago  Bulls

Hobbies:   Motorrad,   küntlerisch

hochwertig  Filme ...,  Musik

Zukunftswünsche:  keine Verlet-

zungen,    Gesundheit,    erfolgrei-

ches Medizinstudium,  Meister mit

den „Gunners"

Intemational - NBA Stairc
Am  Freitag  den  31.  Oktober stanete wieder die  beste  und  spektakulär-
ste  Basketball-Liga  der  Welt:   die  NBA  (National   Basketball  Associa-

tion).

Für  all  jene,  die  sich  Spiele  dieser  Liga  ansehen  wollen,  möchten  wir

die  Paarungen  anführen,  die  bereits einen  Tag  nach dem  tatsächlichen
Spiel  im  DSF über die Bildschime flimmem:

4.11.  -18:45:

5.11.  -18:45:

7.11.  -18:45:

11.11.  -23:00:

12.1 1. -  18:45:

14.11.  -18:45:

18.11.  -18:45:

19.11.  -18:45:

Chicago Bulls -San Antonio Spurs

Seattle Super Sonics - Houston Rockets

Phoenix Suns -New York Knicks

Portland Trailblazers -Detroit Pistons

Minnesota Timberwolves -San Antonio Spurs

Minnesota Timberwolves -Washington  Bullets

Pokland Trailblazers -Dallas  Mavencks

Houston Rockets -New York Knicks

ihside UBC . Nov.  19-97

Geb.:  10.5.1973 -Togo

Familienstand:  ledig

Position:  4,5  -  Power  Forward,
Center

Yao  wurde  in  Togo/Afrika  gebo-
ren  ,   im  Alter  von  4  Jahren  von
seinen  deutschen  Stiefeltem  ad-
optiert,  und  wuchs  somit  auch  in

der  Bundesrepublik  auf.   Der  un-

heimlich   dynamische   Forward   /

Center  begann   im   Alter  von   14

Jahren  Basketball  zu spielen  und
absoMerte  nach  der  Realschule
eine     Ausbildung     zum      Kran.
kengymnast.      Sehr   bald   schon
schlug   er  eine   Profikamere   ein
und   kam   über  Lotus   München,
Trier,    Braunschweig,    Landshut

und  Hamburg  nach Oberwart.
lm    Team    des    UBC    Stahlbau

Oberwart   ist  Yao   Schaefer  vor
allem  ln  der Defensive  sehr wert-

voll   und   zählt   mit   Sicherheit   zu

den besten  Reboundem der Liga.
Und  da  er  auch  offenslv  immer
besser  ins  Spiel   kommt,  wird  er
von   seinen   zahlreichen      Fans

jetzt  schon  als  einer  der wichtig-
sten     Spieler     im     Team     der
Gunners" bezeichnet.

Und   daß   er   auch   „strategisch"
einiges  auf  Lager hat  beweist  er
nicht   nur   am   Parkett,   sondem
auch   an   spielfreien   Tagen,   an
denen   er   seine   Kollegen   Andy
Leltner,    Bernd   Volcic,    Roman

Krämer  und   Berthold  Lehner  im

beliebtesten    Gesellschaftsspiel

der  Gunners    -  „Risikou  -  regei-

mäßig zur Verzweiflung  bn'ngt.

Auto: lieber Fahrrad

Lieblingsfarbe:   blau,   schwarz,
rot

Speise:  alles

Getränk:  Fruchtsäfte
Autor: Autobiographien

Schauspieler:   Will   Smith,   Va-

nessa Williams

Musik:  Hip-POp

Basketballer: Charies Oakley
Klub:  Oberwart  „Gunners",   New

York „Kn i cks"

Hobbies: Lesen, Fahrrad, Super-
Nintendo,  Kino

Zukunftswünsche:   Gesundheit,
Frieden    und    Meister   mit   den

„Gunners"

0 CSC -Bewachun8sunternehnen
Ein   Team   der   Fir-

ma ncanine-Securi-

ty-Concept"   wurde
vom    lnhaber   des
Untemeh mens Ale-
xander Paal für das

Spiel   gegen   Mattersburg   abgestellt,

um  von  vomherein  für  mehr  Ruhe  bei
diesem  von  den  Fans  sehr  emotions-

geladenen  40  Minuten  im  Burgenland-
Derby  zu  achten.  Es  sollte  keine  Kon-
kurrenz   zu   den   freiwimgen   Ordnem
sein,  sondem  eine  zusätzliche  profes-
sionelle Absicherung für den Verein.

Sollte   Sie,   liebe   Leser,   ebenfalls   für

den  Veranstaltungsbereich,  für  Objekt
-  und  Arealschutz,  oder auch  für den

privaten  Bereich  Sicherheitsprofis  benötigen  steht  ihnen  die  Fa.  CSC
geme unter Tel.  und  Fax:  03326/54819 für Anfragen zur Verfügung.



8.Oktober  1997:  UBC  Stahlbau
Oberwan  -  JDA  Dijon  -  77:92

(53:48)
Referees:   Gregorz   (Pol),   Genc-
sey (Hun)
Werfer Oberwart:   Bryant 26, Mc-
Cord  18,  Dunbar  14,  Schaefer  8,
Laky 5,  Volcic u.  Krämer je 3

Schon   im   Vorfeld   dieses   Spiels
sah  man  einen  deutlichen  Unter-
scmed,  was  die  finanziellen  Mög-
llchkeiten  der beiden  Klubs  anbe-

langt.  Denn  damit  man  möglichst

rasch und  bequem  an-  und abrei-
sen  konnte,   mietete   Dijon  2  Pri-
vatjets,   mit  denen  man   in   Giaz
landete und sofori nach dem Spiel
wieder abflog.
lm Spiel selbst sah man zunächst
kaum  Unterschiede.  lm Gegenteil.
Die   Gunners   spielten   hervorra-

gend  mit  und  so  entwickelte  sich
eine  rassige,  schnelle  Partie.  lns-

gesamt wechselte die  Führung jn
der  1.   Halbzeit  19  mal.   Die  Füh-

rung    in   der   18.    Minute   (45:44)

wurde   gehalten    und    mit   dem
Halbzeitpfiff   stellte   Paris   Bryant

mit  einem   SupeTdreier  den   Pau-
senstand von 53:48 her.
Die     Gunners    nahmen     diesen
Schwung   auch   in   die   2.    Spiel-

hälfte mit  und bauten  die Führung
bis  zur  25.   Minute  auf  7  Punkte

(64:57) aus.  Doch dann  begannen
die   Kräfte   etwas   zu   erlahmen,
was sich vor allem bei der Treffer-

quote  bemerkbar machte.  lm  sel-
ben   Atemzug   wurden   insbeson-
dere  die  beiden  Amisa  der  Fran-
zosen, Graham und  Hill unter dem
Korb  immer  stärker  und  die  bei-

Für alle. die es noch immer nicht glauben können:  dieses  Bild  ßt der Bewel§.
weiß auf schwarz, daß die Gunners in Bonn gewonnen haben.

den     Distanzschützen     Hamm

(franz. Teamspieler) und Larsson
(schwed.    Teamspieler)    trafen
von außen hervorragend.
Es  dauerte  immerhin  bis  zur 30.
Minute,  bis Dijon  nach langem  in

Führung    ging    (66:67).    Einige

Fehlwürie   in   Serie   und   einige

Tumovers wurden von den cleve-
ren   Franzosen   sofort   in   Körbe

umgesetzt und sie gewannen die
letzten  10 Minuten mit 11 :25 was

schließlich   zum   Endstand   von
77:92 führte.

Die  Fans  verließen  dennoch  zu-

frieden die Halle: Hatten sie doch

ein  gutes  und  schnelles  Basket-
ballspiel    gesehen,    indem    die

Gunners    bereits    30    Minuten
mithalten  konnten  und  man  so-

gar  nachher  das   Gefühl   hatte,
daß   ein   Sieg   im   Bereich   des
Möglichen war.

22.    Oktober   1997:    Telekom
Baskets Bonn -UBC Stahlbau
Oberwart -83:87 (41 :40)
Referee8:   Vauthier   (Fra),   Fla-
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ment (Hol)

Weifer        Oberwart:
Bryant 24,  Mccord  16,
Dunbar  14,  Volcic  und

Schaeferje 10, Krämer
6, Laky 5,  Lehner 2
Basketballherz in  blau/
weiß    was    willst    du
mehr!

Die Gunners schrieben
mit    diesem    Sieg    in
Bonn  ein  Stück  öster-
reichische       Sporlge-
schichte.    Noch   dazu
ein   Sieg   gegen   den

.g roßen             Brud er
Deutschland,      gegen

den     Siege,    egal    in    welcher
Sportarl,  die  Herzen  aller  öster-
reichischen      Sportfans      höher
schlagen  lassen.   Die  Pikanterie
am  Rande ist ja,  daß gerade ein

paar  Deutsche zu  diesem  Eriolg
wesentlich    beitrugen.    (Kämpf,

Krämer, Schaefer).
Das Spiel  selbst begann  so, wie
von allen, vor allem von der deut-
schen  Presse  und  natürlich  den

der     19.     Minute     die     nächste

Schlü§selszene,   als   Eric   Taylor,
der Guard der Bonner sein 3.  Foul
und   zusätzlich   ein   technisches
Foul   kassierle.   Wir   konnten   die

dafür vertiängten 4  Freiwürfe ver-
werten  und  gjngen  kurz  vor  dem
Pausenpfiff  mit  40:39  in  Führung.

Der Gegner stellte jedoch  fast  mit

dem  Halbzeitpfiff auf 40:41.
Nach   Wiederbeginn   melten   uns

die  Bonner bis zur 27.  Minute  auf
Distanz.   Leider   hatten   Mccord
und Dunbar mittlerweile lhr 4.  Foul

kassiert.   Die  29.   Minute   brachte

die erste Führung nach der Pause

(56:54).
Dann  bange  Sekunden,   als  Krä-
mer  verletzt  ausschied  und  au
Volcic  sein  4.   Foul   kassieRe.

der   32.   Minute   neuerliche   Füh-
rung  (62:60).  lm  Gegenzug  stellte

Bonn  den   Gleichstand  her.   Kurz

darauf   ein   unnötiges   Foul   und
Terry  Mccord,   ein  große  Stütze
der    Mannschaft,     mußte     vom

Nach der Schlußsißne - die Gunners freu{en sich  über den Sie€

Bonnem,   vorhergesagt   wurde:
mit   Haut   und   Haaren   fressen.
Die  Gunners  wurden  regelrecht
vorgefühk und  so stand es nach
7   Minuten   und   30   Sekunden
1 :21 !  Die  m'itgereiste  Fangruppe

übehegte   sich   schon,    ihre   T-
Smrts auszuzjehen  und heimlich,
still   und   leise  die  Halle,   die  mit

gut 3.000  Besuchem gefüllt war,
zu veriassen.
Doch  siehe  da,  nun  begann  die
Widerstandskraft gegen das dro-
hende  Debakel  langsam aber si-
cher  zu  erwachen.  Von  der  11.
Minute  (8:30)  bis  zur  16.  Minute

gelang es, den Rückstand auf i
Punkte  zu  vemngem  (28:33).  In

Platz.  Die  übrigen  Spieler  mobili-

sier[en  nun alle ihre  Kräfte und so

gelang   es,   die   Führung   bis   zur
Schlußsirene     zu      halten      und
Berlhold  Lehner war es vorbehal.
ten,   mit   einem   ,Fastbreak"   den
Endstand von 87:83 zu fixieren.
Der           erfolg re ich e            Coach

.Schorscha Kämpf fomulierte tref-
fend: .Die Bonner haften zu ihrem
Leidwesen einsehen müssen] daß
auch  wir  Basketball  spielen  kön-
nen.  Eh  kloar."
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Dje mgereiste Fangruppe, mit smhlenden Gesich(em nach dem Sleg der Gunners    ge-

gen die  Bonner Baskets,  beim wohlverdienten Bier.  Die acht  Mam hoch hatten die    Gun-
ners lautstark gegen die 3.000 Bonner Fans unterstützt.  Ein  Lob no¢h an die fairen    Bon-

ner Fans  und ein Dankeschön an den  Bonner Verein für die  Freikanen.
PS.:  Nach den ersten  sechs  Minuten hättet lhr unsere Gesichter sehen sollen!

Bisherige Spiele der Gruppe 0:
Malaga -Oberwart:     87:62

|g::nM-a:'LOB,,on       ;;.:!
Malaga -Bonn:             83:78
Bon n-Oberwart:              83:87

Dijon-Malaga :                   69: 77

Nächste      Runde:      5.11.1997:

Oberwart -Malaga  (19:00)
Dijon -Bonn  (20:00)

Tabelle:

Malaga

Dijon

Oberwart
Bonn
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NAC          C H
Er8ebnisse Naahwuchs:

Mini:                                   Oberwart  l  -Güssing : 26:10  ,  Oberwart  l  -Mattersburg:

56:16

Schüler männlich:     Eisenstadt -Oberwan:  14:113,  Oberwah -Güssing:
102:27

Jugend männlich:      Oberwarl -Oberwart weibl. Junioren:  140:18,  Oberwart
weibl. Junioren -Neusiedl/See: 47:35,  Deutschkreuz -

Oberwart: 27:131,  Oberwart -Güssing :  84:28,  Oberwart

weibl.  Junioren -Horitschon: 54:81

Junioren männlich:   Eisenstadt - ObeJwarl: 30:85, Wr. Neustadt -Oberwart:
74:103

Jugend weibl[ch:        Wr.  Neustadt -Oberwart: 0:30 nicht ang}treten,    Neu-

siedl/See -Obe"art:  16:86

Teminvorschau Nachwuchs in BBV:
Sa 8.11.:      Mini:  Jennersdori-ObeMan l:  BRG Jennersdori l5:00

m. Jugend:  Deutschkreuz -weibl.  Junioren;  Europaschule  17:00

m.  Scl`üler:  Oberwarl -  Mattersburg:  Spomalle 215:00
So 9.11.:      m.Jugend:  Mattersburg. Oberwart:  Spor[halle Maftersbuü 10:00

Sa 15.11.:    Wlini:  Jennersdorf -Oberwart 2:  BRG Jennersdorf 15:00

m. Junioren:  Mattersburg - Oberwart: Gymnasium Mattersburg
15:00

So 16.11.:    Mini:  Oberwar( 1  -Oberwar( 2:  Sporlhalle 211:00

Sa 22.11.:    m, Jugend:  Neusiedl/See -Oberwart:  Gymnasium  18:00

So 23.11.:    m. Junioren:  Oberwart -Oberpullendori:  Sprthalle 210:00
Sa 29.11.:    m. Jugend:  ObeTwart -Wr.  Neustadt:  SFx)r[halle 216:00

m. Junloren:  ObeTwarl -Wr.  Neustadt:  Sporthalle 218:00
So 30.11.:   m. Jugend:  Mattersburg -Oberwar[ weibl.  Junioren: Spomalle

Mattersburg 16:30

w.  Jugend:  Tumler in Oberwart:  Oberwak -Oberpullendorf:  10:00

0berpullendorf -Wr.  Neustadt:  11 :15

Wr.  Neustadt -Oberwarl:  12:30

Sa 6.12.:      m. Junioren:  Oberwart -Eisenstadt:  Sporthalle 215:00

m.  Schüler:  Neusiedl/See -Oberwart;  Gymnasium  16:00
So7.12.:      m. Jugend:  Oberwarlw.  Junioren   -Güssing:  Spor(halle211:00

Fr.12.12.:   m. Jugend:  Oberwart -Oberwart w. Junioren: Sporthalle 218:00

Sa.13.12.:  m. Schüler:  Oberwart -Deutschkreuz:  Spor(hauptschule  15:00

Iiusti8es Basketballwöreertnich
qachleute
Zum  Glück handelt es  sich  bei  den
Basketballspielem   und   deren   Zu-

schauem um jntellektuell  durchweg

überdurchschnittlich   ausgeprägte
lndividuen,   die   meist  akademisch
vorbelastet oder (bei Jugendlichen)
vorbestimmt  sind.  Wäre  dem  nicht

so,   gäbe   es  immer  wieder  durch
den recht komplizierlen Aufbau des
Regelwerks Anlaß zu Mßverständ-
nissen   und   Meinungsverschieden-

heiten,  wie  man  das  bei  anderen,
einfach   strukturienen   Sportarten

(vergleiche FUßball,  Eishockey,  Bo-
xen)   gewohnt   ist.    lm   Basketball

dagegen  hat man aus den geschil-
derten   Gründen   noch   nie   erlebt,
daß Spieler oder zuschauer jemals
mit   einer   Schiedsrichterentschei-
dung  nicht einverstanden  gewesen
wären  oder gar eine  Fehlentschei-

dung  protestierend  reklamiert  hät-
ten.

Femwurf
Mit  einem  ausgeleier!en,  unrunden

Basketball  sowje  bei  starkem  Sei-
tenwind  (auch  bei  geöffneten  Hal-
lenfenstem)  kann  es  uns  doch  hin
und   wieder   passieren,    daß   wir
einen  Ball  nicht  im  Korb  unterbrin-

gen.
mt®n
Dem   Trainer   die   unglaublichsten

Geschichten erzählen, wamm  man
am  Samstagabend  nicht zum  Aus-
wärtsspiel  erschienen ist.

=?rr*effi&KHri
f  ridcln     Milcbproaukte
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Wie   der  Ball  8®spieltvm
Der  Ball  wird  mit  den  Händen  ge-

iu::,!:,tnTE.sdde:itB;i[ezä:a,eui:!u|isifr:e!

icmh{:3e%.es   Baiis   hejßt,   ihn   mit
dem  Knie,  oder dem  FUß zu  stop-

pen  oder  zu  blockieren.  Eine  sol-
che  Aktion  ist  nur  dann  regelwid-
rig,    wenn    es    mit    Absicht    ge-
schieht.   Zufälliges   Berühren   des
Balls  mit  FUß  oder  Bejn  ist  keine
Regelüber[retung.Kortrv"a"n
Wenn  ein  Korb  erzielt  wird,  zählt
er  auch  dann,  wenn  der  Ball  die
Hand  des  Weriers  erst  nach  dem
Pfiff verlassen  hat.

E:sdt:meTnue,gs#::cnp::de
Wenn  das  30-Sekunden-Signal
önt

Ein   Spieler,   der  beim   Sprungball
den  Ball  direkt  auf den  Korb tippt,
wird   nicht  als   in   der  Korbwurfak-
tion  befindlich gesehen.
Korberfolg
Ein  Korb  ist  erzielt,  wenn  der  Ball
von   oben   jn   den   Korb  geht  und
darin  verbleibt oder durchfällt.
Wenn   eine   Mannschaft   zufä"g

####%#:
sihrieben, aß wenn sb der Kapi.

#gfi#Mannschaft
Wenn   eine   Mannschaft   absicht-

#+#h;tstc#h#d#\
fflH+ffl
Es  wird  ein  technisches  Foul  ge-

gen  den  Trainer  der  Mannschaft
verhängt, db den Verstoß began-

fflH±
al  Nach  einem  Feldkorb  oder  er-
folareichen  letzten  Freiwuri:

l#zuT##*#:
+ti   auf  oder  hinter  der  Endlinie#'J#+##8:
kunden,   die   dem   Einwerfer   vor
dlm  Einwurf  zur  Veriügung  ste-
hen.
Der   Schiedsrichter   sollte   dabei
den   Ball   nicht   in   die   Hand   neh-
men,    es   sei   denn,   das   Spiel
könnte  dadurch  schneller  fc)rtge-
s"werden.
Gegenspieler des  Einwerfers  dür-
+ü  den  Ball,  nachdem  er  durcrh

;]Fr|€rn':`£a`;:§:;ni::i:.'`b:``j[:nL'fä`iF

Thema.: Spielvorschriften 8

#+#h#"##mst###
Spiel  durch  Stören  des  Balles,  &
dies ein technisches  Foul.
Ausnahme:   Nach  einem  techni-
schen   oder   disqualifizierendem

# #i fi## 8#
###F##wrieg#
3£i,U„;+t:lc;-;-h!,.;ilt::|i,:i.eü?-?:,;,::
worien,   unabhängig   davon,   ob
der letzte  Fneiwurf erfolgreioh war
otinicht.
b`   Nach   einer   Reaelverletzuna
oder   iroendeiner   SDielunterbrri

# muß außerham des
Spielfeldes,  an  der vom  Schieds.
richter   bezeichneten   StelLe   ste-

|*#mendirekthint®r
Der Spieler,  der den  Einwuri aus-
führt,  dari mehrere kleine Schrifte
in  eine   Richtung  tun,   sofem  dk:
Distanz    von    einem     normalen

Ljffl#mt. Meten  nlcm  über.
Slch  rückwäns  und,  soweit  mög-
lich,  senkrecht zur Lhie zu bewe-

Lqister"
c`   Ein   SDieler   der   den   Einwurf
ausübt  dari folciende Bestimmum-

den  nichtt]benreten:
Den  BaM auf dem Sp" berüh-
im.,ehederBallvoneinemande-
ren  Spiekw berührl wurde.
Das   Spielfeld   während   des   Ein-
wuris zu berühren.
Mehr als 5 Sekunden zum  Einwuri
zu benöt".

n#;Bri"r#*sE##++:
fen.
So  einzuwerien,  daß  der  Ball  ins
Olit  oder  m  den  Korb  geht,  oder

§#bLteh#e#Usn+gL#
Lti Fek] berühr[ hat

S::*es:..,``:;:.i:::.,:Se:k:``€;.jfa,:?`r"B€h`n.
g+enzungsliniehaben,ehederBalle~wurde.
e) Wenn der Ball in den  Korb geh
der   Feldkorb   oder   der   Freiwu
aber  nicht  gültig  ist,  wird  der  dar.
aufhin   folgende   Einwurf  von   au.
ßen  in  Höhe  der  Freiwuminie aus-

geführt.

2uR:t,fgltbdedrehrin8::i,i:[:ige,eRnazueT
weniger als 2  Meter,  darf sich  kein
Spieler  beider  Mannschaften   nä-
her als  1  Meter bei  dem  Einwerier
befinden.

Auch  heuer beteiligt sich der UBC

Stahlbau   Oberwart   wieder   sehr
aktiv  am   österreichischen   Nach-
wuchsbewerb.    Drei    Nachwuch-
steams nehmen teil: weibliche Ju-

gend;    mänmche    Schüler    und
männliche Jugend.

Wir möchten  den Teams  und  de-
ren Coaches viel  Erfolg wünschen
und  infomieren  über Gegner und
Temine.
Weibliche Jugend:  1.  Runde  am
22./23.  November 1997

Veranstalter: Oberwart
Gegner:  Union  Kuenring,  Vienna

87,  UKJ  Bruck

Männliche   Schüler:    1.    Runde

am  29./30.  November 1997

Veranstalter: BK Klostemeuburg
Gegner:   Union   Döbling,   BK  Klo-

stemeuburg, WSG  Radenthein
Männliche Jugend:  1.  Runde am
16.  November 1997

VeTanstalter: Vienna .Magic"

Gegner:   Vienna   „Magic",    SSK
Feldkirch

HERRENMODEN

BALASKOVICS

Söitöi_  -_lä_ä

Das    Schulsport-Referat   des
österr.       Basketballverbandes
veranstaltet auch  heuer wieder
den Raiffeisen -Schulmilch -
Cup, für Schüler und  Schülerin-
nen   der  Jahrgänge   1.   August

1983  und  jünger.   Der  Bewerb
wird  in  zwei  Kategorien   durch-

geführt:
Bewerb   C1:   mit   Vereinsspie-
lern

Bewerb C2:  ohne  Vereinsspie-
ler

Meldeadresse  ist  das jeweilige

RMSC - Landesreferat
Meldeschluß  war  der  31.   Okt.

1997.

Die   Landesbewerbe   müssen
bis  31.  März  1998  abgeschlos-

sen   sein.   Die   Bundesmeister-
schaft  findet  vom  3.  bis  6.  Mai

1998   in   Schrunsn-schagguns

Worarlberg) staft.
Jede   Schule,   die   heuer   erst-
mals   mitspielt,   emält  von   der
Fima   Spalding   einen    Super-
basketball.

OMV  TANKSTELLE   ~   CAFE
SB   ~  AUTOWÄSCHE

HAUSGEMACHTE   MEHLSPEISEN
EISSPEZIALITÄTEN

HANs  &  lNqRid

seHIEFER
7507  GROSSPETERSDORF          TEL.: 03 362/2279

inside • Nov.  1 97



Die zunehmende Tech-
nisierung   in   den   mei-

sten Berufszweigen hat
den  Menschen  viel  Ar.
beitserleichterung   ge-

bracht.  Aber  auch  hier
werden  die Vorteile mit

einigen   Nachteilen  er-
kauft.      Zunehmender
Bewegungsmangel,
sowie  fehlende  körper-
liche  Belastung  sorgen

dafür,  daß  der  Kreislauf  und  die  Muskulatur
immer schwächer werden .
Durch  die  Wirkungsweise  der  Massage  wird
die bessere  Durchblutung, eine Amegung des
Stoffwechsels,   sowie  Ausgleich  von   Muskel-
verspannungen  erreicht.  Wir alle wissen  zwar,
daß  Berührungen  lebensnotwendig  sind,  aber

unserer „wes"ch-ziviljsierten. Welt  sind  sie
auf   ein   Mindestmaß   reduzieri.   Unbefangen

berührl man  sich  nur,  wenn  man  sich  sehr gut
kennt  und  dementsprechend  groß  sind  oft  die

Berührungsängste wenn es um Massage geht.
Zur Wahl gibt es in unserer bunten, vielfältigen
Welt verschiedenste Varianten von Massagen.
Grundsätzlich   unterscheidet   man   die   westli-

che  Tradition  (schwedische  Massage),  die  die
richtige   Funktion   von   Muskel,   Sehnen   und

Gelenken wieder herstellen will  und die östli-

che   Tradition,   dle   auf  dle   Vorstellung   von
Energie beruht,  die  im Körper zirkulierl und in

Fluß  gehalten  werden   muß.   ln  den  letzten
Jahren   haben   sich   aus   beiden   Systemen
Mischformen      entwickelt,      die      sich      als

„ganzheitliche" Methode sehen.
Die   westliche   Massage   beruht  auf  gleiten-
den,   knetenden,   kneifenden  und  streichen-
den  Griffen.   Die  Hände  des  Masseurs  kön-
nen  drükken,  klopfen,  rollen  oder  trommeln,

um   den   Bewegungsapparat  Weder  richtig
herzustellen.    Die  im  Osten  schon  seit  Jahr-

tausenden      praktizier[e      FUßreflexzonen-
Massage  geht  davon  aus,  daß  alle  Organe
und   Körperteile   einen   Entsprechungspunkt

auf  der  FUßsohle  haben.  lst  ein  Organ  oder
ein    Körperteil    geschädigt    oder    schlecht
durchblutet,  so  ist  der entsprechende  Punkt
auf   der   FUßsohle   besonders   Druck-   oder

schmerzempfindlich.  Massiert  man  an  dieser

Stelle,  so  soll  das  die  zugehörige  Körperre-

gion wieder besser durchbluten.
Akupressur  entstand   aus   der  traditionellen

japanischen   Massage  der  Druckpunkte,   bei
der   Akupunkturpunkte   gereizt   werden,   von
denen  man  sich vorstellt,  daß sie durch  Men-
diane verbunden sind.
Massagen   wirken   grundsätzlich   auf   zwei

Ebenen.  Auf der körperiichen  entspannen  und

beleben   sie   die   Muskeln,   unterstützen   Blut-
strom  und  Lymphfluß.  lm  seelischen  Bereich
kann   die   Massage  von   Anspannungen   und
Angst befreien.

Von Hans Farkas  - oGunners.- und NalionaNeam-
Masseur

N#hdem ziJr Zeit kdne Fan-Artikel erhältljch sind,
at Frau Böcskör zur Selbsthilfe gegriffen und Pull

\er für die ganze Fami[ie gcstickl

DAS AKTUEI.I.E INTERVIEW
Wie beurteilen Sie die Schiedsrichter-Leistungen?

Leo Karpf, Oberwart
Die        Schiedsrichterlei-

stung z.B. gegen Matters-
burg   war   eine   Katastro-

phe.   Man   sieht   wie   ein
Referee         ein         Spiel

„umdrehen.  kann  und  so-
mit    ein    Team    um    die

Früchte      harter     Arbeit
bringt.   Es  kann   natürlich

passieren,  daß  ein  Schiri
einen  schwachen  Tag  erwischt,  wenn  er aber

provozierend   gegen   ein
unverständlich

Daniela    Genser,    Für-
stenfeld
lch habe sehr oft da§ Ge-
fühl,    daß    eine    Abma-
chung  zwischen   St.   Pöl.
ten  und  den  Schiedsrich.
tem  besteht,  um  die  Nie-

derösterreicher   Jahr   für
Jahr zum  Meister zu  ma-
chen.    lch    frage    mich,
warum  man  nicht  wie  im

Team   pfeift   ist   es

FUßball   einen   objektiven   Schiedsrichterbeob-

achter  schickt,  der  die  Leistung  genau  über-

prüft  und  dementsprechend  reagiert.  Es  kann
nicht sein, daß immer wieder die sogenannten

.kleinen Teams. unterdrückt werden.
Andrea Riisza, Oberwart
Es    ist    sichemch    un-
heimlich  schwer  ein  so

schnelles      Spiel     wie

Basketball   zu   pfeifen.
Doch   im   Vergleich   zu

internationalen

Schiedsrichtern,        die
man  nun  ja  im  Europa.

cup   beobachten   kann,
fällt    mir   aul,    daß    in

Österreich jede  Kleinig-

keit  gepfiffen  wird.  Darunter  leidet  vor  allem

der  Spielfluß  und  das  ist  sehr schade.  Zu  so
manchen        „heimischen.       Schiedsrichtem
möchte   ich  besser gar
nichts sagen...

Karl Deutsch, Fürsten.
fe'd
Die      österreichischen
Schiedsrichter sind  ein-

deutig    überiorderi.    lch

kann  es  sehr gut  beur-
teilen,  da  ich  fast jede

Woche    ein    internationales    Basketballspiel

sehe  und  somit  den  direkten  Vergleich  habe.
Man  spielt  körperbetonter,  dle  Referees  pfei-
fen  dementsprechend  und  emöglichen  somit
ein  spannendes  Spiel.   Mit  Basketball  hat  die

Leistung   mancher  heimischer  Schiris  absolut
nichts zu tun.

Günter „Judy" lmre, Oberwart
Dje         Leistung         der

Schiedsrichter   ist   teil-

weise   eine   Frechheit.
Man  sollte  wie  im   FUß-

ball   ein   Punktesystem
einführen  und  Referees
nach    schwachen    Lei-
stungen      dementspre-
chend   bewerten   und  -
falls  nötig  -  auch  sper-
ren.

Jeder  Sct`iedsrichter  kann  mal  einen  schwa-
chen Tag  haben,  denn  es  ist unmöglich  immer

gut  zu   pfeifen.   Dennoch  gibt  es  solche,   die
immer   -   um   ja   nichts   zu    unterstellen   -

Schwach-  sind   und  genau   hier  müßte   man
was untemehmen..

Fotos und lntorviews: Unger & Unger
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Ein  Köni8reich  für
eine Matratze
Mark  Considine  leidet  unter einem
Syndrom,   das  durchaus  als  eine

.Geißel`  der  Menschheit  bezeich-
net  werden  kann,  denn  wer  klagt
nicht immerwieder über uneTträgli-
che   Kreuzschmerzen.   Die   Ursa-
chen  seiner Beschwerden  sind  al-

:eeTnjn8:idn::htbes#"j#gjj:rh'T:#n.

:|ne6d#temskn:h::iz:[r:jö;g:|C,hiitg
seinem  s(attlichen  Körpermaß  von

:#Gmön:netrspdriecrht;G€'|:e:r.eus|#

i#tG::fngeerT.f8:ms.jchzuum#hdeenn:
wenn sie über eine entsprechende
Schlafunteriage    verfügen.    Aller-
dings sollte sie sofort lieferbar sein
und   nicht   erst   nach   5wöchiger
Spezialanferiigung.

Es  ist  schon  zur  Tradition  gewor-    buristag zu gratulieren.

#hn',:a§:;Ct:#e.r::nnceaR:a!'!:|er:gh8m:tK:ffcet:::::dhbee£:cnhket:
fer in Großpetersdorf einfinden,  um    seibstgemachten  Mehlspeisen.
der  Chefin  des  Hauses  zum  Ge-

„Gunners"-Pizza
Walter Babitsch, Chef der Pizzeria Don   Pablo, EKO
0benivart,   zugleich   auch   Freund   und   Gönner  der

nGunners. hat sich etwas ganz besonderes einfallen
lassen: Ab 4.  November hat er seine ohnehin schon

große Auswahl an  hervorragenden  Pizzas noch  um
eine  Kreatjon  erweitert.  Ab  diesem  Tag  gibt  es  bei

ihm                    die

„Gunners"-
Pizza.        Mehr
möchte   Walter
dazu   nicht   sa-

gen.    Am    be-
sten:   hingehen
und    probieren.

ln  Malaga   hatte  man  ein

paar   Stunden   Zeit,   sich
von   den   Anstrengungen
des Spiels  zu erholen  und
auf  der  Dachterasse  des
Hotels   genoß   man    die
herrl iche Aussicht.

Eine     zünftige     .Karten-
Pame"    wurde    natümch
auch   angesagt.   Typisch
das    Zeichen    von    R®-
man Hämer. Das .V"
bej           i hm           bedeutet

nverlierer...

Wir  sind  überzeugt,  daß  Sie  die
neue   Pizza   genauso   begeistem
Wrd,    wie    die    Darbietung    der

nGunners" in der Sporlhalle.

Zeitmgsente

We  Sie  slcher schon  bemerkt ha
ben,  fungieren  in  der heurigen Sai

son  Spieler/innen  aus  dem  Nach

wuchsbereich   als   Verkäufer   vo
"inside UBC Oberwart..

Der  Klub  möchte  sich  auf  diese

Wege bei allen Zeitungsverkäufe

hetiich für die Mühe bedanken.

GÜsslng - Landskion
86:64 GO:3®

Auch ohi`e Reinhad Koch -er splel-
te belm  Mc Oonalds Champioiishlp ln
Paris -kam Güssing zum planmäßigen
Erfolg gegen AufsteigeT landskron, Be-
relis  vor dem  S®itenwechsel  machte
der  Oberragende  Camp[aq  alles  kLar.

Werfer: Bell 32. Camprag 25. R. Koth
i7. Frischmann i7. Klrchner 4.

Hnaaiimiail.p__=ä-]fii£.¥:"i'''=,;:'-ä-i:

Die Gunner§ mschten auch beim Spordest des SOS Kinden]ori Pjnkafels "

S6ite _8

@®NEBDiu«
GF`ÖBNER-DRUCKGESELLSCHAFTM.B.H.

7400 0BERWART, STEINAMANGEREF`STF].  161
TELEFON 0 33 52 ; 33 4 03, n" DW 15
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